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Berlin, 24. — * Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kgl. italieniſchen- General- Major Torre, General» Direktor des Rekru⸗ 
tirungsweſens im Kriegs ⸗Miniſterium, den Kgl. Kronen⸗Orden 2. Kl. mit 
dem Stern, dem Banquier Plaut zu Leipzig und dem Architekten und 
Zimmermeiſter Gottſchalck zu Hamburg den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. 
zu verleihen. 


Bekanntmachung. 
Poſtverbindung mit Helgoland. 

Nach Eintritt der Blokade der Elbe iſt die ab Dampfſchifffahrt 
zwischen Cuxhaven und Helgoland eingeſtellt worden. Dafür iſt bis auf 
Weiteres eine wöchentlich einmalige Verbindung zwiſchen Huſum und Helgo- 
land eingerichtet. 

Berlin, 23. Auguſt 1870. 

General ⸗Poſtamt. Stephan. 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 

Die aus dem Fonds des Inſtituts für archäologiſche Korreſpondenz in 
Rom gegründeten zwei Reiſeſtipendtien find für das Jahr vom 1. Oktober 
1870 bis dahin 1871 ben Schulamts- Kandidaten Dr. Adolph Tren- 
delenburg aus Bromberg und Dr. Richard Engelmann aus Nebra 
verliehen worden. 


Ober⸗Rechnungskammer. 

Der bisherige Sekretariats Aſſiſtent det der Königlichen Regierung in 
Bromberg, Friedrich Gottfried Karl Klomp, der bisherige Sekre⸗ 
tariats-Affiſtent bei der Königlichen Regierung in Frankfurt a. O. Jo⸗ 
hann Gottlieb Au guſt Dietrich, der bisherige Sekcetariats-Affiſtent 
bei der Königlichen Zinanz⸗Direktlon in Hannover, Franz Guſtav Güt- 
ling, ſowie die bisherigen Bioil-Supernumerare bei der Königlichen Re⸗ 
gierung in Frankfurt a. O., Johann Karl Suſtavr Webers und 
Leopold Au guſt Born find zu Geheimen revidirenden Kalkulatoren 
der Königlichen Ober⸗Rechnuagskammer ernannt worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 24. Auguf. [Amtlich] Unter dem Feuer 
der Feldgeſchüßze und Batterien in Kehl hat ſich die Infanterie 
in vergangener Nacht auf tauſend Schritt von der Feſtung 
Straßburg eingeniſtet und den Bahnhof genommen ohne Verluft. 
aris, 24. Auguſt. Dem „Offiziell“ zufolge beträgt die 
Subſkription auf die Anleihe in Paris und den Departements 
620 Millionen, die Subskription dauert heute fort. Die „Patrie“ 
neldet, daß Mac Mahon zum Oberkommandanten der erſten, 
fünften, ſiebenten und zwölften Armee ernannt worden. 
Brüſſel, 24. Auguſt. Hieſigen Meldungen aus Paris 
zufolge war die Sitzung der Legislative bedeutend ſtürmiſcher, 
als offiziell gemeldet. Gambetta warf der Regierung vor, daß 
fie Frankreich ſeit vierzehn Tagen betrüge. Großer Tumult, 
worauf Gambetta das Wort entzogen und die Sitzung geſchloſſen 
wurde. Die Linke unterzeichnete dagegen den Proteſt. 
Brüſſel. Gegenüber den Meldungen einer angeblichen 
Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Greyzüberſchreitung 
preußiſcher Truppen wird offiziell erklärt, die Regierung habe 
keine derartigen Nachrichten erhalten. 
(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in 
1 Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 
aben.) — ä AD— 
Königsberg, 24. August, Vorm. Die Stadtverordneten 
5 wegen der Lage der ſtädtiſchen Finanzen und in Rück⸗ 
ſicht, daß Gelder der Kommunen nur zu ſtädtiſchen Zwecken 
verwendbar ſind, beſchloſſen, die Unterſtützungsgelder für Rhein⸗ 
heſſen und Pfalzbaiern nicht aus Kommunalmitteln, ſondern 
durch freiwillige Subſkription aufzubringen. ’ 
amburg, 24. Auguft. Die vereinigten Hilfskomites 
für Verwundete ſenden morgen abermals einen . 100 mit 
Erfriſchungs⸗ und Verbandgegenſtänden, unter Anderm ‚000 
Pfd. Eis, nach Nancy. 5 ; 
Graz, 22. Auguft. Der ſteiriſche Landtag wird, in 
Vernehmen nach, in einer an den Kaiſer gerichteten Adreſſe ſich 
für Aufrechthaltung ſtrengſter Neutralität ausſprechen. 
— EEE 
Arief- und Zeitungsberichte. 
O Berlin 24. Auguſt. Der letzte blutige Erfolg bei 
Rezondille iſt uns hier ſeit geſtern greifbarer entgeg n gekommen. 
Ein Theil der verwundeten Offiziere des zweiten Garde⸗Regi⸗ 
ments ift hier eingetroffen, um die Heilung in Berlin abzu⸗ 
warten. Die Garden haben furchtbar gelitten, von dem zweiten 
Garde⸗Regiment ſind 35 Offiziere theils todt, theils verwundet, 
ein Bataillon des Regiments wurde zuletzt von einem Sekonde 
Lieutenant kommandirt. Mit den Verwundeten ſind denn auch 
eroberte Chaſſepot⸗Gewehrs eingetroffen, Soldaten und Offiziere 
find einftimmig im Lob dieſer Waffe, fie betonen, daß es ein 


Glück für die Unſrigen geweſen, daß die Franzosen ſo ſchlecht 
ſchießen. Sobald die Unſrigen dem Feinde bis auf 600 Schritt 
nahe gekommen waren, hielt dieſer nicht mehr Stand, aber bis 
fie herankamen, waren ihre Verluſte jo überaus groß. 
Der Kommandeur des zweiten Garde» Regiments, Graf 
Kanitz, iſt gleichfalls verwundet, ebenſo iſt der ds Köaigs 
Auguſta⸗Regiments hier ſchwer verwundet angekommen, die 
Königin hat ihu geſtern beſucht und eigentlich von ihm den 
erſten ausführlichen Bericht über die Schlacht vom 18. Auguſt 
empfangen, der ſie tief bewegt hat. Die verwundeten Offiziere 
werden hier zumeiſt von dem Prof. Esmarch aus Kiel behandelt. 
— General Vogel v. Falckenſtein war hier und wurde gleich⸗ 
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falls von der Königin empfangen. 
Landwehrtruppen, welche er bisher an der Küſte kommandirte 
und die zum Theil ſchon auf dem Marſche nach Frankteich ſind, 
nun auch gegen den Feind auf franzöſiſchen Boden führen. Doch 
iſt dies vielfach verbreitete Gerücht nicht begründet. — Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten iſt hier die Gründung eines Vereins zum 
Schutze der aus Frankreich vertriebenen Deutſchen angeregt 
worden, der zunächſt Hilfe ſpenden, dann den Vertriebenen ein 
bleibendes Unterkommen auf heimiſchem Boden gründen und 
eine Agitation durch ganz Deutſchland in das Leben rufen ſoll, um 
einer ausgedehnten Niederlaſſung Deutſcher in Frankreich für 
die Zukunft entgegen zu arbeiten. — Die offiziöͤſe Meldung, 
wonach in den Miniſterien geſetzgeberiſche Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen werden ſollen, giebt wohl nicht mit Unrecht der Ver: 
muthung Raum, daß man Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe 
doch noch vornehmen wird, während man anfänglich, da noch 
die Wahrſcheinlichkeit vorlag, daß der Krieg auf deutſchem Boden 
geführt werden möchte, an andere Auskunft dachte. Das Mandat 
der Abgeordneten läuft mit dem 7. November ab. 

— Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hielt 
heute eine Plenarfigung ab. 

— Das Staats⸗Miniſterium trat heute zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Die Theilnahme unſerer Landsleute im Aus. 


Es heißt, er werde die 


lande giebt ſich immer wieder von Neuem zu erkennen theils 
durch reiche Gaben, theils durch ſonſtige ſympathiſche Kundge⸗ 
bungen. Aus Rußland, Italien, Spanien, England, Amerika 
treffen Unterſtützungen für die im Felde befindlichen deutſchen 
Landsleute ein. Auch in Kopenhagen haben die Sammlungen 
u dieſem Zwecke begonnen. Ebenſo allgemein und groß wie 
in dieſen Staaten find die Sympathien in Griechenland. Von 
der warmen Theilnahme in den Vereinigten Staaten Amerikas 
zeugen die vielen Kabeltelezramme, welche uns faſt täglich zu 
gehen; ununterbrochen arbeiten die dortigen Deutſchen daran, 
eine große einheitliche Organiſalion zur Unterſtützung der ver⸗ 
wundeten Vaterlandsſöhne zu Wege zu bringen. Auch ſind von 
dort zu wiederholten Malen zahlreiche Deutſche hier eingetrof 
fen, um dem Ruf zu den Fahnen 0 folgen. 
— Von Halle aus traf heute Mittag ein etwa 200 Mann 
ſtarker Verwundeten⸗ reſp. Gefangenen Transport hier ein 
und wurde nach erfolgter Ueberführung zum Oſtbahnhofe nach 
Danzig weiterbefördert. — Von Cöln aus iſt geſtern Abend 
8½ Uhr ein Transport von 357 Verwundeten hierher in Be⸗ 
wegung geſetzt worden. 
— Der geſtern Nachmittag von Magdeburg hier eingetroffene General 
Gouverneur im Bereich des 3. und 4. Armeccorps, General der Infanterie 
und bisher Gouverneur der Feſtung Magdeburg, Freiherr v. Canſtein, 
hat heute die Geſchäfte des General- Gouvernements im Bereich des 3. und 
4. Armeccorps und die des Gouvernements hiefiger Reſidenz angetreten. 
Saarbrücken, 20. Auguſt. Der C eh. Ober⸗Regterungs⸗ 
rath Diberg, der zur Regelung der Steuerverhältniſſe in den 
von den deutſchen Armeen beſetzten Gegenden Frankreichs dahin 
abgegangen iſt, erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Auf Befebl Sr. Maj. des Königs Wilhelm von Preußen zum Kom⸗ 
miſſar für die Verwaltung der Kaiſerlich fran öſiſchen Steuern und Abgaben 
in den von der deutſchen Armee olkupitten Gebietstheilen des Elſaß und 
Lothringens ernannt, beftimme ich hierdurch Folgendes: 1) Mit dem heuti- 
gen Tage hört die Zollwache an der Grenze gegen Daeutſchland auf und wer⸗ 
en die an derſelben bejtehenden ee 2) Von den aus 
Deutſchland nach Frankreich übergehenden Waaren wird kein Eingangszoll 
mehr entrichtet, 3) Die Beſtände von unverzollten Warren in den amtlichen 
Zolllagern werden mit Beſchlag belegt und den ſich legitimirenden Eigenthü⸗ 
mern und Niederlegern nur nach erfolgter Verzollung zu den Sätzen des zur 
Zeit gültigen franzöſiſchen Tarifs in den freien Verkehr abgelaſſen. 4) Für 
franzöſiſche zur Ausfuhr nach Deutſchland beſtimmte Waaren wird eine Zoll. 
oder Steuer vergütung nicht mehr gewährt. 5) Der Detallhandel mit Tabak 
iſt für Jedermann frei. 6) Die Kontrole des Tabaksbaues tritt außer Wirk. 
ſamkeit. 7) Aus den Vorräthen der Saliren darf Salz nur zur Eclegung 
der geſetzlichen Steuer in den freien Verkehr treten. 8) In Beziehung auf 
alle übrigen Steuern und Abgaben haben die für deren Verwaltung und Er⸗ 
hebung der kaiſerlich feanzöſiſchen Regierung beſtelten Beamten ihre Funk. 
tionen fortzufegen. und dieſe Verwaltung nach den beſtehenden Geſetzen und 
Verordnungen zu führen, 9) Die Einzahlung der fälligen Abgaben iſt pünkt ⸗ 
lich bei den dafür beſtellten Lokal⸗ und Arcondt zmente⸗Erhebern zu leiſten. 
10) Aus den Einnahmen ſind die etatsmäßigen Zahlungen zu beſtreiten, die 
ſich ergebenden Ul berſchüſſe aber nicht mehr an die General-Einnehmer in 
den Dipartements, ſondern an die von mir beſtellte Kaſſe abzuführen. 
München, 20. Auguſt. Prinz Otto geht übermorgen 
zur Süd⸗Armee und tritt bei ſeinem Regiment ein. — Na 
den „Neueuſten Nachrichten“ find die Konzilsbeſchlüſſe, 
troz des Verbots der 8 im Paſtoralblatt für 
das Erzbisthum München⸗Freyſing publizirt worden. . 
Wien, 22. August. Die deuiſch-ungariſche Monatsſchrift 
bringt wieder eine neue Enthüllung, ei Projekt, das der 
Kaiſer Napoleon dem Grafen Beuſt im Jahre 1867 in 
Salzburg vorgelegt haben ſoll. Der Jahalt iſt folgender: 
1) Der Kaiſer Napoleon iſt bereit, Deſterreich für den Fall tha ſach. 
lichen Beistand zu gewähren, daß dieſe Macht die ſtrikte Ausführung des 
Prager Friedens von Preußen verlangt oder Preußen dazu mit Wafſenge⸗ 
walt zu zwingen geſonnen iſt. 2) Jede Art von Verträgen, offenfive wie 
defenfive, zwiſchen Preußen und den deutſchen Südſtaaten ſoll als eine Ver 
letzung des Prager Irledens betrachtet, dagegen die Südſtaaten in Gemäß⸗ 
heit des Prager Friedens eingeladen werden, einen deutſchen Südbund zu 
bilden unter dem v reinigten Protektorat von Oeſterreich und Frankreich 


mit einem Bundesparlament zu Wien. Der Kaiſer von Oeſterrelch in ſei⸗ 


ner Eizenſchaft als Haupt des Südrundes wird dieſelbe Gewalt ausüben, 
welche der König von Preußen im Nordbund hat. 3) Preußen fol aufge⸗ 
fordert werden, Mainz zu räumen, welches eine Garniſon der Südstaaten 
erhält. Der nördlich des Mains gelegene Theil des Großherſogthums Hel- 
fen ſcheldet aus dem Norbbunde aus und tritt in den Süddund ein. 4) 


0 
Zell. f 
0 
ch 
0 
| 


Oeſterreich und die Südſtaaten bilden zuſammen einen Zollverein, welcher 
das Recht bat, einerſeits mit Frankreich, andererfeits mit dem Nordbund 
Handelsverträge zu fließen. 5) Die Brage der Reſtauration der depoſſe⸗ 
dirten Bürflen wird zunächſt nicht erhoben. 6) Wenn Preußen verweigert, 


den Prager Frieden in ſeiner ganzen Ausdehnung auszuführen und alle die⸗ 
ſem entgegen geſchloſſenen Verträge und Anordnungen aufzuheben, erklärt 
Frankreich und Oeſterreich Preußen den Krieg. Rach der Niederlage zedirt 
Preußen an Frankreich das Kohlenbecken von Saarbrücken, ſowie das Terri- 
torium von Saarbrücken, Saarlouis und Saarburg. Oeſterreich erhält den 
ſüdlichen Theil von Schleſten. Die Bevölkerung der von Preußen annel⸗ 
tirten Prooinzen wird durch allgemeine Abflimmung zu einem Plebiszit 
berangezogen. Für den Fall, daß die Bevölkerung ſich für die Reſtauration 
ihrer früheren Herrſcher ausſpricht, haben dieſe letzteren die Entſcheidung 
darüber, ob fie in den Nordbund eintreten wollen oder nicht. Der Ausfall 
die er Abfitmmung ift für Preußen obligatoriſch, Frankreich und Oeſterreich 
übernehmen die Ausführung des Votums. 7) In gleicher Weiſe wird 
Preußen aufgefordert, innerhalb dreier Monate in Betteff der Ausführung 
des Art. 5 des Prager Friedens ſich mit Dänemark zu verſtändigen. Ge⸗ 
ſchieht dies in der angegebenen Zeit nicht, ſo nehmen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich die Ordnung in die Hand und unterwerfen ihre Entſcheidung einer 
Konferenz der Großmächte. 8) Für den nicht wahrſcheinlichen Fall, daß die 
Südſtaaten oder einer derſelben den Südbund im Sinne des Prager Frie⸗ 
dens verweigert, richten die beiden alltirten Mächte an dieſen Staat ein 
Ultimatum deſſen Ablehnung mit einer Kriegserklärung beantwortet wird. 
Frankreich und Oeſterreich behalten ſich das Recht vor, über das Zerrito- 
rium einiger Südftaaten, gegen welche etwa der Krieg erklärt würde, bes 
ſondere Abmachungen zu treffen. 

Eine andere intereſſante Enthüllung, unſere innere 
Politik betreffend, theilt die „Reichenberger Ztg.“ mit. Als 
vorgeſtern Dr. Groß in der Reichenberger Handelskammer als 
Kandidat für den böhmiſchen Landtag auftrat, erzählte er: 

Im Juli wurden plötzlich auch die der Regierung ſehr naheftebenden 
Kreiſe durch die Auflöſung des böhmiſchen Landtages höchlich 
überraſcht. Dieſe Auflöſung wurde verfügt, obwohl der Reichskanzler und 
der Minifterpräfldent nachdrücklich davon abriethen, obwohl zwei Mitglte⸗ 
der des Kabinets bei dieſem Anlaſſe ihre Demiſſton anboten. 

Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt dazu: 

IR es zu glauben, daß eine Maßregel, wie die Auflöſung des böhmi⸗ 
fen Landtages, ins Werk geſetzt wurde gegen das Votum des Miniſter⸗ 
präfidenten? Und die zwei Mitglieder, die bei dieſem Anlaſſe ihre Demiſ⸗ 
ſton anboten, vermuthlich Juſtizminiſter Tſchabuſchnigg und Unterrichts mi⸗ 
niſter Stremayr, haben ſich dennoch mit der Thatſa de abgefunden? Da 
auch der Reichskanzler, der ſonſt für alles Unerklärliche in unſerer inneren 
Politik herhalten muß, diesmal ſchuldlos iſt, ſo darf men fragen, welche 
Staatsmänner haben denn alſo die Auflöſung des döhmiſchen Landtages 
durchgeſetzt? Taaffe⸗Petrino-Holzgetdan, das iſt die mächtige Regierung! 
Ja freilich, wo ſolche politiſche Genies die entſcheidende Rolle ſpielen, da 
kann es unmöglich fehlen. 
Paris, 21. Auzuſt. Das amtliche Blatt bringt folgende 
Warnung: 

„In Folge der Anordnungen, die getroffen find, um die Vertheidigun 

der pariſer Befeſtigungen, ſowie die Ueberwachung des Materials, welche 

ſich dort vereinigt findet, zu ſichern, iſt es dem Publikum ausdrücklich unter⸗ 
ſagt, die Wälle und die Glacis zu betreten. Jede Uebertretung wird der Mi⸗ 
litärbehörde unterſtellt werden. Gegenwärtige Warnung wird an die Eingänge 
der Befeſtigungen und überall, wo es nöthig ſein wird, angeſchlagen werden. 
Der Miniſter des Jnnern. H. Chevreau.“ 

Der „Patrie“ zufolge werden in dieſem Augenblicke zwei 
ſtarke Diviſionen von Kanonenbooten organiſirt, um an der 
Vertheidigung von Paris auf der Seine Theil zu nehmen. Sie 
ſollen beſonders dazu dienen, den Feind am Uebergange über 
den Fluß zu hindern. 

Das „Siecle“ ſchreibt: 

„Provinzialblätter geben uns endlich Aufſchluß über das unerwartete 
Eintreffen der Feuerwehr⸗Freiſchaaren, die man in dieſem Augen⸗ 
blicke auf allen Won ſieht und denen in den auf Grund der Ferien leer⸗ 
ſtehenden Lyceen Wohnungen eingeräumt worden. Das „Journal des De- 
bats“ ſchrieb heute Morgen mit Bezug darauf: „Dieſe Feuerwehrleute wur⸗ 
den requirirt, als fie am letzten Sonntage mit der Ernte beſchäftigt waren. 
Sie wußten durchaus nicht um den Dienſt, zu dem man ſie beſtimmt, und 
meinten überhaupt nicht anders, als es ſei in Paris ein republikaniſcher 
Aufſtand erfolgt. Herr Garnier de la Motte iſt es, der, in einer Eigen» 
chaft, die uns unbekannt, die Befehle zu ihrer Beförderung, Kaſernirung, 
ihrer Beköſtigung und Unterbringung ertheilt.” Das Journal des Debats“ 
war nur halb unterrichtet. Nachſtehend offizielle Schriftſtücke, bezüglich 
deren der geſetzgebende Körper es vielleicht für nöthig halten wird, eine Er⸗ 
klärung zu verlangen: 

Paris, 15. Auzuſt, 5 Uhr 15 Minuten Abends. Der Kriegsminiſter 
an die Herren Präfekten. Laſſen Sie unverzüglich mit der Elſenbahn fämmt⸗ 
i he organiſirte Feuerwehr⸗Kompagnien bis auf die Leute über vierzig Jahre 
nach Paris kommen. Sorgen Sie unterwegs durch Zwangs - Requifitionen 
für Lebensmittel- Melden Sie ihre Ankunft. 

Paris, 16. Auguſt 1870, 8 Uhr 10 Minuten Morgens. Der Minifter 
des Janern an die Herren Präfekten und Unterpräfekten. Verſchiedene Prä⸗ 
fekten werden unruhig wegen der vom Kriegsminister bezüglich der Feuer⸗ 
wehrleute ergriffenen Maßregel. Man apellitt an ihren Patriotismus im 
Intereſſe der Vertheidigung unſeres Gebietes. Behalten Sie die da, deren 
Gegenwart zur Aufrechthaltung der Ordnung unumgänglich nothwendig iſt. 
Wir find, fügt das „Siecle* hinzu, ob der Gegenwart der 
Feuerwehrleute in unſerer Mitte ſehr erfreut. Einmal können 
ſie im Belagerungsfalle erhebliche Dienſte leiſten, zumal in Ab⸗ 
weſenheit unſerer zum Kriegsheere beorderten eigenen Feuerwehr⸗ 
leute, und dann können dieſe braven Bürger ſich überzeugen, 
daß man in Paris wenigſtens eben fo patriotiſch gefinnt iſt wie 
bei ihnen, und werden ſie die Idee mit heimnehmen und in 
ihren Kommunen verbreiten, daß das Heil Frankreichs noch 
lange nicht den Fehlern Preis gegeben iſt, von denen begangen, 
die es regieren. 

In der Kammer wächſt der Einfluß des Herrn 
Thiers täglich, man ſieht ihn im beſtändigen Verkehr mit 
Gambetta und Picard, welche eine Vermittlerrolle mit 
Trochu zu ſpielen ſcheinen. Die bonapartiftiſche Rechte fängt 
an, immer mehr an Boden zu verlieren. Herr Mocquard hatte 
verſucht, ein bonapartiſtiſches Freicorps zu gründen, wurde aber 
von Trochu abgewieſen, der ihn nach Longchamp auf der Straße 
nach Norden geſchickt hat. Die Kaiſerin ſcheint ſich über die 
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plere merklich niedriger. 


Laze keine Illuſion mehr zu machen. Dieſen Morgen ſoll fie 
dem General Trochu geſagt haben, daß es ſich nicht mehr um 


| ten Regimes eine ſcharfe Strafpredigt: ſtalt die Vertheidigungs⸗ 


mittel des Landes zu vermehren und alle Finanzmittel auf die⸗ 


den Kaiſer, um fie und ihren Sohn handle, ſondern nur noch ſelbe zu verwenden, habe ma; das Geld des Landes in der 


darum, das Land zu retten. — Marſchall Randon, der 
von Grenoble nach Paris begeben wollte, um ſich bei den Ar⸗ 


beiten des Vertheidigungskomites zu betheiligen, it unterwegs ben, ſich um die Au 


ernſtlich erkrankt und liegt in Lyon in einem Gaſthofe. — Der 
„Figaro“ berichtet: 

Die ſonſt fo friedliche Rue de Villejuſt wurde geſtern durch eine Haus. 
ſuchung in Bewegung geſetzt, welche die Polizei bei Spitzenhändlerinnen vor⸗ 
nahm, und die, wie es ſcheint, mit dem Attentat von la Villette zufammen» 
hängt. Vergraben unter Spitzen und alten Kleidern finden die Agenten ein 
wahres Arſenal. Büchſen, Piſtolen, Revolver, Säbel, Dolche wurden mit 
Beſchlag belegt und mit den beiden Spitzenhändlerinnen auf die Polizei ⸗ 
präfektur gebracht. Dieſe Frauensperſonen, welche, wie man ſagt, Deutiche 
ſind, waren, wie man verſichert, Spione des Grafen Bismarck. Wenn die 
Sache ſich verwickeln ſollte, ſo werden wir auf dieſelbe zurückkommen. Eine 
Bierftube in der Rue der Flaudre (Vorſtadt la Villett), deren Eigenthümer 
ein gewiſſer Pfaffer iſt, iſt ſoeben auf polizeilichen Befehl geſchloſſen worden. 
Es ſcheint, daß dieſes Lokal ſeit Beginn des Krieges das Stelldichein aller 
Deutſchen war, mit welchen dieſer Stadttheil noch bevölkert iſt. 

Aus der Ortſchaft Haute⸗Faye in der Dordogne wird das 
folgende ſchreckliche Verbrechen gemeldet: 

Auf dem dortigen Markte erſchien der junge Herr Monnéis, der Sohn 
einer der angeſehenſten Familien der Gegend, in Begleitung ſeines Vetters; 
eine Bande von Leuten, die vorüberzog, verhöhnte ihn mit den Worten, daß 
ſein Vermögen ihm geſtattete, einem Andern für ihn ſeine Haut zu Markte 
tragen zu laſſen; er verwahrte ſich hiergegen mit vielem Anftande, indem er 


ihnen bemerklich machte, daß er ſich ſeiner Dienſtpflicht nicht entziehen werde 


und daß, wer dies thue, ein Elender ſei, wie Jene, die da rufen: Vive la 
Prusse. Es ſcheint, daß ein Theil der Bande nur dieſe letzten Worte hörte 
und in ihnen eine verwegene Herauz forderung ſah. Sie ergriffen Herrn de 
Monneis (ſein Begleiter war glücklich entkommen) und mißhandelten ihn; 
er rettete ſich durch die Dazwiſchenkunft des Pfarres und des Maires in ein 
nahes Haus, wurde aber dort von feinen Verfolgern hervorgeholt, blutig ge ⸗ 
ſchlagen und nach einer Grube geſchleift, welche die Unmenſchen mit Holz 
ſcheiten bedeckten, um endlich ihr Opfer lebendig zu verbrennen. Als der Va⸗ 
ter des Unglüdlichen herbeieilte, fand er nur noch die kohlende Aſche feines 
Sohnes. Fünf Individuen wurden verhaftet und zwei haben ſich freiwillig 


geſtellt. Nach einer anderen Verſion ſoll der Streit damit angefangen haben, 


daß die Bande den jungen Monnéis zwingen wollt: Vive l’empereur zu 
rufen, und daß er ſich deſſen geweigert hatte. bi 
Auf alle Fälle wirft dieſer Hergang ein erſchreckendes Licht 

auf den Kulturzuſtand gewiſſer franzöſiſcher Landbevölkerungen 
Und dabei ſprechen franzöſiſche Blätter von den Deutſchen. als 
Barbaren! — Sogar die Wahrſager find gegen die armen 
Preußen verſchworen. Der „Gaulois“ bringt folgende Verſe, 
welche die bekannte Lenormand wenige Tage vor der Schlacht 
bei Jena dem Kaiſer Napoleon I. vorgetragen haben ſoll: 

„La Prusse est combattue 

En an dix huil cent-six, 

La Prusse est abattue 

Dix-huit cent soixante et dix,“ 


ſich Agtotage und koſtſpieligen Expeditionen vergeudet; kein einziger 


Miniſter aus den 1 T zwangig Jahren habe ſich Mühe gege⸗ 

gaben ſeines Miniſteriums zu bekümmern, 
und da habe man denn im entscheidenden Moment nur Dumm⸗ 
köpfe und Schwächlinge gefunden. Der „Monde“ erblickt in 
der Zentraliſation die Wurzel des Uebels, ruft das Landvolk 
auf, eine Vendee aus Frankreich zu machen, fich die abſolute 
Staatsmaſchine gefallen zu laſſen. Schließlich tröſtet ſich der 
„Monde“ echt franzöſiſch mit den Worten: „Einige Jahre des 
Krieges ſind nichts, um eine Nation zu eiſchrecken, die ſchon ſo 
viele Blutbäder durchgemacht und ihre ganze Ueberlegenheit nur 
nach in der Kriegskunſt bewahrt hat.“ 


an Korreſpondent der „Daily News“ berichtet von Don⸗ 
nerſtag: 
Heute Morgen um 11 Uhr gebrauchte der Credit Foncier einen Auf⸗ 
lauf als Vorwand, die Honorirung der präfentirten Wechſel vor morgen zu 
verweigern. Dies iſt eine ſchäadliche und ſchamloſe Handlung und muß den 
ſchon wankenden Kredit des Jaſtituts ſehr ſchädigen. Ich war ſelbſt in der 
Halle. Es warteten allerdings bedeutend — enſchen als gewohnlich, um 
Depoſiten zurückzuziehen ꝛc. aber nicht mehr als ein engliſcher Bankier in 
einer halben Stunde us würde. Die Beamten ſchienen abſichtlich fo 
langſam wie möglich zu verfahren. Der Kontrakt des Credit Foncler lautet 
dahin, daß von 10 bis 2 Uhr Weck ſel gezahlt werden müſſen; einen ſolchen 
um 11 Ute nicht zu honoriren, iſt ein Akt des Bankerotts. Sie wiſſen ſchon, 
daß die Bank von Frankreich ihre Gold- und Silberzahlungen eingeſtellt hat, 
aber es iſt auch faſt unmöglich, große Noten bei ihr in kleine umzuſezen. 
Vor acht Tagen ſchrieb ein altes, reſpektables Bankhaus einen Brief an den 
Vorftand deſſelben mi der dringenden Bitte, 25 Noten a 1000 Fc. in Hei» 
nere Noten zu wechſeln. Die ſtaunenerregende Antwort lautete: man müſſe 
ſich an den Polizei⸗Kommiſſär dis Viertels wenden, und von ihm eln Zerti« 
fikat beibringen, daß fie die richtigen Leute ſeien, deren Geſuch berückſichtie t 
werden könne! Wohl mögen die „Debats“ ſagen, daß wir auf dem Wege 
zu den Aſſignaten ſind.“ 

Der pariſer Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“, ein Fran⸗ 


zoſe, ſchreibt: 

Man ſchreit über den Verrat), den Leboeuf begangen haben ſoll, 
und behauptet, feine Frau ſei eine Preußin. Ich welß nicht, was an dieſen 
Gerüchten Wahres iſt; über jeden Zweifel erhaben iſt jedoch der Umſtand, 
daß dieſer Marſchall die Bunft, welche ihm den Titel eines Adjutanten des 
Kalſers, den Rang eines Kriegsminiſters, eines Marſchalls von Frankreich 
und des Seneralſtabschefs der Armee verſchaffte, der Verwandtſchaft einer 
gewiſſen Dame aus der Demi-monde, Namens Marguerite Bellange, 
verdankt, welche die lepte Geliebte des Staatsoberhauptes geweſen iſt. 


Dem Privatbriefe eines Deut ſchen aus Havre entnimmt 
die „N. Ztg.“ Folgendes: „Unſere Lage iſt kaum zu beſchrei⸗ 
ben, die Behörden hetzen das gemeine Volk auf die hier an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen auf. Als wir aber im Begriffe ſtanden ab⸗ 
zureiſen, wurden wir von den Behörden als „Kriegsgefangene“ 


Wenn ſchon die Wahrſager dergeſtalt lügen, kann man zurückzehalten und dem Pöbel Preis gegeben. Die Behörden 
fich freilich nicht wundern, daß die franzöſiſchen Journale es ib» hatten keine Macht, uns vor demſelben zu fügen und haben 


nen noch zuvorthun wollen. Der „Conſtit.“ preiſt heute Frank⸗ 


reich glücklich, daß es den gegenwärtigen Krieg nicht durch einen 


Einbruch in deutſches Gebiet eröffnet hat, ſondern die Preußen 
hat bereinkommen laſſen. Er ſagt: 
Wie find von einer noch größeren Gefahr biwahrt worden, 
als die heutige iſt. Was wäre aus unſern jo tapfern, fo ungeſtümen, aber 
leider in den erſten Tagn des Feldzuges ſo unvollkommen Armee geworden 
wenn fie in das feindliche Gebiet gedrungen und darin unsorſichtig vorge⸗ 
gangen wäre? Wi: würde es um uns ſtezen, wenn die Kämpfe, die an 
den Vogeſen und einige Meilen von Mitz ſtattfanden, zwiſchen Koblenz und 
Mainz geliefert worden wären? Wir vertheldigen uns mit Erfolg, weil 
unſere Armee ſich voe den erdrückenden Maſſen der preußiſchen Armee hat 
zurückziehen und ſchleunigſt konzentriren können. Hätten wir es wohl ge 
konut, wenn unſere beſten Truppen fünfzig Lieues von unfern VBerprovian- 
tirungs⸗Zentren entfernt geweſen wären? Es iſt vielleicht glücklich für uns 
daß Wir angegriffen worden find. Wir find zur Defenfive gezwungen, aber 
wir find bei uns zu Haufe, > 3 

Der klerikale „Monde“ hält den leitenden 


- Börfen- Telegramm. 
Newyork, 23. Auguf. Soldagio 158, 1882. Bonds 112}. 
Berlin, din 24. Auguf 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 28. er Not. v. 29. 
Weizen, höher, | Kündig. für Roggen b 
Auguft 41 4 73 


Figuren 
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Kanalitſte für Spiritus | — | Kuſſtſche Sanknuten 793 743 
Stettin, den 24. Auguſt 18, 0 (Telegt. Agentur, 
Not. v. 43 . Not. v 2 
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Auguſt. 761 76 Anguſt „ 121 
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Per ult, fix: Lomborden 104 bz., öſterreſchiſche Kredit 1924 bz, Ita 
liener 403 bez. 

Offiziell gekündlet: Nichte. 25 2 

Schinkkurſe. Oiſterreich Looſe 1850 78: B. Mine —. Schle⸗ 
ſiſche enk —. bo. 2. Emiſſton —, Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 13-4 
by. Oberſ bleſiſche Peigerttgten 701 ©. bo. de. Lit, F. —. to. 
Lit. G. 87 B. do. Lit. H. 87 B. Rechte Oder-Ufer- Baba St.⸗Priorltä⸗ 
ten 935 . Breslau -Schweidnitz-⸗Greib. —. do. ut ue — Ober ſch ie fiſche 
Lit. K. u. C. 1638. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer. Batzn 86 G. Koſel · 
Dderberg⸗ Wilh. —. Amerikaner 937 B. Italien. Anleihe 4 G. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Bonds-Kurfe. 
a. N., 21. Auguſt, Nachmittage 2 Uhr 80 Minuten. 
Mal, Wunbesanleihe 58. 


des letz- Berlin weiter befördert wurden. 


dies offen eingeſtanden.“ 
r TORE BET EINE TREE ETERETEE DESSERT TEEN 


y. Birubaum, 23. Auguſt. [Patriotiſches.] Auch im hieſigen 
Kreiſe hat ſich gleich nach Ausbruch des Krieges ein vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und erkrankten 
Krieger und der zurückgebliebenen . gen Familien, deren Ernährer 
zur Hahne einberufen ſind, unter i der Frau Landrätin Greulich ge · 
bildet. Derſelbe hat bereits am Ende v. M. dem Hauptverein in Berlin 
50 Thlr. baar und eine Kiſte mit Wäld- und Verbandſtücken jeglicher Art 
zugeſandt. Inzwiſchen haben von demſelben Verein nicht nur wiederholte 
Abſendungen von Geld ꝛc. ſtattgefunden, fondern es find auch die zurückge⸗ 
bliedenen bedürftigen Familien mehrfach unterſtützt worden Der beſonderen 
Thätigkeit der Vorſitzenden iſt es zu verdanken, daß reichliche Gaben vis jetzt 
eingegangen und noch eingehen. Außerdem find auf ig allen Städten und 
Dorſſchaften des hleſigen Kreiſes Sam alungen von Geld ꝛc. veranftaltet, 
deren Ecträge dem Hrn. Landrath Greulich hierſelbſt abgeführt und von dem⸗ 
ſelben alsbald theils an den Verein in Poſen, theils an den Hauptverein in 
Die Sammlungen werden noch fortgeſetzt. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Wöln, 24. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Regenwelter. Wetzen feſter, 
biefiger lolo 8, 25, fremder loko 7, 225, pr. November 7, 23. Roggen 
feſter, loko 3, 5, pr. Novbr. 5, 22. Rü ddl fill, loko 157, pr. Oktober 
la, pr. Mai 141. Leinöl loko 12. Spiritus Ioto 21. 

Hreslau, 24. Auguſt, Nachmſtt. Spiritus 3000 Tr. —. Wei⸗ 
zen pr. Auguſt 63. Roggen pr. Auguſt 48, pr. September⸗Oktober 48, 
yr Oktober Novemder 49, Rüb öl loto 136, br. Auguſt 135, pr. Bep⸗ 
tember - Oktober 1244 

Hamburg, 24 Auguſt Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loko und auf Teumine ruhig. Weizen pr. Auguft 127⸗pfp 2000 
Pfö. netto in Mk. Banto 15) Br. und Gb., pr. Auguſt⸗ September 127.pfd. 
2000 Ps. in Mk. Banko 150 Br. und Gd., pr. Septbr.- Oktdr. 127. pfd. 
2000 Pfo. in Mk. Banko 150 Br. und Sd., pr. Oktober Rovbr. 127. pfd. 
2000 Pfd. in Mk. Bauko 153 Br., 151 Od. Roggen pr. Auguſt 2000 
Pfund netto in Mk. Banko 105 Br., 103 Gd., pe. Aug. Septbr. 105 Br., 
103 Gd, pe. Septbr.⸗Okibr. 1065 Br., 1055 &d., pr. Oktober November 
1975 Be., 1065 d. Hafer und Gerſte unverändert Rüböl fttl, 
tote 23, pr, Oktoder 253. Spiritus ſlau loko, pr. Auguſt, pr. Auguft⸗ 
September und pr. Stptembder 21. Aut feſt. Zink ſtill. Peiro- 
leum unverändert, Standard wdtte loko 15 Br., 144 d., pr. Auguſt 143 
Gb., pr. Septbr⸗Dezember lot Sd. — Wetter veränderlich 

London, 21. Auguſt. Getreide markt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufugren felt leztem Montag: Weizen 11,470, Gerſte 1020, Hafer 
39,940 Quarters. f 

Der Betreidemarkt eröffnete ſtetig. — Wetter unbefändig. 

London, 24. Auguf, Nachmittags. etreidemarkt (Schluß de · 
richt.) Sämmtliche Artikel ſchloſſen zu nominellen, unveränderten Preiſen. 

Liverpool, 24. Auguſt, Nachmittags (Bon Springmann & Co.) 
Baummelle: 10,000 Ballen Umfeg, davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Matt. 

Middling Orleans 93, middling amerikan. 93, fair Dhollerah 7} midd⸗ 
ling fair Dholleraz 7, good e —, fair Bengal 63, New 
falr Ar 74, good fair Domra 77, Pernam 9%, Smyrna 73, Egyp 
tiſche 103%. 


(Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 913 Türken —. 


Deere, Krebitaktien 220. Oeſterreich.⸗ſranz Staats b.⸗Aktien 324. 860er 
Looſe 7%. 1864er Lonfe —. Lombarden 179%. Konſas —. Rockford —. 
Georgia. Peninſular . Chicago —. Südmiſſouri —. 


Wien, 21. Kuguſt (Schußkarſe.) Matt. 

Siiber- Rente 64 70. Kreditaktien 242, 75, St. Elſenb.⸗Aktien⸗Cett. 
349, % Galtzter 233 00 London 156 50, Bößmiſche Weſthazn 232 00, 
Keebitlooſe 161, 75, 88er Looſe 90, 00, Lomb. Eiſend. 593, 50, 186ar 
Looſe 113 00, Napoleonsd’or 10 09, 

Wien, 24 Nuguft, Nachm. Die Einnahmen der lombardiſchen Eifen- 
bahn (ôſterteich Netz) betrugen in der Woche vom 13. bis zum 19. Auguſt 
64 %%% l., was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mehreinnahme von 25.625 Fl. ergiebt. 

£omdon. 21. Kuzuſt. Nachmittags 4 Uhr. In die Bonk floſſen 
heute 70,070 Pfd. St. Matt 

Konſols 901 B. Ital. ö proz. Rente 485. Lombarden 151. Turklſche 
Anleide de 1865 424. 6 proz. Verein. St. pr. 1682 873. 

Paris, 24. Auguft, Nachmittags 12 Uhr 40 Min. (Indirekt bezogen). 


———— 


Drud und Verlag von W. Deder & 60. (S. Rö ei) in Voſen. 
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Havannazucker Nr. 12 106. 


Erwähnt zu werden verdient auch die vom due Lehrer und Kantor Par ; 
tuſchke am 21. d. M. unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten in der hiefigen 
evang. Kirche arrangirte geiſtliche Muſik⸗Aufführung gegen Eintrittsgeld 


zum Beſten für die hilfsbedürftigen Familien der eingezogenen Wehrmänner. 


Nach Abzug der U. koſten iſt der Ertrag von 42 Thlr. dem hieſigen Frauen⸗ 
Verein abgeführt worden. b 

OInowraclaw, 22. Ang. [Abiturientenprüäfung Plötz⸗ 
liger Tod.] Am 18. d. Mis. erhielten noch vier im dritten Semeſter 
befindlichen Primaner das Zeugniß der Relfe; alle vier traten ins Heer ein. 
Im Ganzen haben am biefigen Fymnaſium zehn junge Leute die Prüfung 
im deiltten Semeſter der Prima gemacht — Ein allſeitig hochgeetrter Bür⸗ 
ger unſerer Stadt, der Kreisgerihtsrath Forner, ti am 2'. d. M. plötzlich 
im Gaſtzimmer des Baſt'ſchen Hotels mitten im Geſpräch vom Schlage ge⸗ 
e Der Tod erfolgte augenblicklich; ärztliche Hüfe war ver ⸗ 
geblſch. 


* Die Herausgeber der Neuen Freien Preſſe“ reiben: Da 
reußiſche Blätter von der Behauptung der ee du Nord Et” 
otiz genommen haben, wie ſchreckliche Verluſte in ihrer Abonnentenzahl 

die „Neue Freie Preſſe“ in Bolge ihrer 7 Haltung neueſtens er⸗ 
litten hat, ſo wollen wir nur konſtatiren, daß die Auflage der „N. Freien 
Fele welche bei Schluß des Quartals, Ende Juni 1870, gegen 25,000 
Exemplare erreichte, ſeitdem bis nahe an 34,000 Exemplare geſtiegen iſt. 
Im Zuſammenhange damit ſei zugleich die ganz falſche Knfdaunn 2 
welche ein ſehr einfältiger Korreſpondent eines franzöſiſchen Journ 
über die Art der Verbreitung unſeres Blattes zur Grundlage feiner bona⸗ 
partiſtiſchen Argumentationen macht, widerlegt. Ins Ausland verſendet bie 
„Neue Freie Preſſ“ zur Zeit gegen 3000 und n die öſterreichiſch ungariſchen 
Provinzen 19,000 Exemplare, während Wlen 12,000 Exemplare verbraucht. 
Der ausländiſche Abſatz erreicht mithin nicht volle zehn Prozent, was die 
r Eu unee 5 vn Bor Haltung dieſes öſterreichiſchen Blattes 
zt durch feinen überwiegenden ag außerhalb Drfte u 

leis der Ton 9 5 außerhalb Orſterreichs beeinflußt, ins 


Verantwortlicher Redaktrar: Dr. jur. Wasner in Poſen. 


Neueſte Depeſchen. b 
Bar le Duc, 24. Auguſt 9 Uhr Abends. 
(Offiziell) Chalons iſt von dem Feinde geräumt, 
unſere Spitzen ſind ſchon darüber hinaus. 


Die Armee ſetzt ihren Vormarſch fort. 

Es beſtätigt ſich alſo, was bereits franzöſiſche Blälter ge⸗ 
meldet haben, daß das Lager von Chalous aufgehoben und das 
Hauptquartier des Marſchalls Mae Mahon von da nach Cour⸗ 
celles etwa eine halbe Meile von Rheims verlezt worden ſei. 
Auch der Kaiſer iſt dieſen Nachrichten zufolze nach Rheims ge⸗ 
gangen. Red.) 

Paris, 24. Auguſt. In der Legislative bringt die Regie⸗ 
rung einen Geſetzentwurf ein, wonach alle ehemaligen Soldaten 
zwiſchen 25 und 35 Jahren verheirathet oder nicht ein» 
berufen werden, ferner alle ehemaligen Offiziere bis 60, alle 
tauglichen Generale bis zu 70 Jahren. Die Dringlichkeit des 
Antrags wurde anerkannt. — Die zur Initiative eingeſetzte 
Kommiſſion ſchlägt die Verwerfung des Antrages Ferrys 
wegen Aufhebung des Waffengeſetzes vor. Palikao kün⸗ 
digt an, die Regierung habe geſtern 40,000 Gewehre in 
England gekauft, welche in drei und acht Tagen abzuliefern ſeien. 
Pelletan ſchlägt vor, alle mit Jagdſcheinen 25 h i 
Freicorps bilden. Der Minifter des Janern erklärt, die Bildung von 
Freicorps ſei geſtattet, die mit Erlaubnißſcheinen des Kriegsminiſters 
verſehenen Freicorps ſeien als Soldaten zu behandeln. Thiers 
ſchlägt Namens der Kommiſſion die Verwerfung des Antrages 
Keratrys vor, da ein Einverſtändniß mit der Regierung nicht 
zu erzielen ſei. Der Kriegsminiſter erklärt, um ſeine Verſöhnlicheit zu 
beweiſen, drei Deputirte zu Mitgliedern des Vertheidigungs⸗ 
a zu ernennen, und damit einen Beweis des Vertrauens 
zu geben. 


Mancheſter, 23 Augußt, Nachmittags. Jer Water Rylands 10, 12. 
Water Taylor 1, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlom 134, 30 
Water Clayton 14, zor Mule Mayoll 15}. 40 Medio Wilkinſon 144, 
36r Warpeops Dualität Rowland 14, 40r Double Veſton 146, 60x do. 
do. 17. Printers % % Sz pfd. 123. Seſt. 

Varis, 24. Auguſt Ham. (Indirekt bezogen.) Rübö l ur. Auguſt 
97, (0, pr. Septemder 37, 25, pr. September Drzemder 99, 00. Mehl 
pr. BT, 50, pr. Fepiember⸗Dezemder 70, 75. Spiritus pr. Aue 

50. 


uf 57, 
* Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
Markt (Schluß bericht). Welgen flau. Naagen loko unverändert, pr. 
Herbſt 193. Raps pr. Herdſt 773. Rüböl loto 431 pr. Herdſt 428, pr. 
Mat 1871 418. — Regen. 

Antwerpen, „ Auguß Nach mitt. 2 Uhr 30 Rinut. Getreide ⸗ 
Markt. Weiten und Roggen geihäftslos. Petroleum Markt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 52 a 524 ker, 525 Br., pr. Auguſt 
52 Br., pr. Septbr. 52 a 525 bez. 524 B., pr. Oktober 535 bez. u. Br., 
pr. September Dezember 534 Br. Steigend. 


—— — ———ͤ ä ¶—ä——̃ — 
Metevevingijche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. 8, Ther. Mind, | Balkeaform. 


24 Hug! Lache 2 Z. 17037 10:9 | 82-3 ride Cu. ct. NI 
24 Aͤibnds. 10 27 „ 1 f 96 W 2 balbheit. St., Ni. 
25 Morgs. 6 7 6% 21 + 2 W- hade. St.) 

2) Regenmenge: 26.7 Pariſer Kudiſzell auf den Qnadratfuz. 

* * 45 „ * „ * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Br Auguſt 1979, Vormintogs RB Uhr, uf 5 Boll. 
20 . u 1 . 9 


[PART er 


3proz Rente 61, 20, ktallentſche Rente 49, 40, Lombarden 352, 50, Staats 
bahn 675, CO, 

Paris, 24. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Die Einnahme der ge 
fammten lombardiſchen Eiſenvahn betrug in der Woche vom 13, bis zum 
19. Auguſt 2. 49,807 Fres., gegen die eniſprechende Woche des vorigen 
Jahres eine Mehreinnahme von 2503! Bres. 

Paris, 24. Auzuf, Nachmittags 3 Unt. (Indirekt bezogen) Trage. 

(Schlußturſe.) Zproz Rente 60, 80. Nallentſche proz. Rente 48, 50. 
Oeſterreich. St⸗Eiſenb. Aktien 676, 5. Kredit. Mabdltter⸗Aktien 139, 75. 
Lomdardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 392, 560. do. Prioritäten —, —. ö pro 
Ruſſen —. Türken 3, C00. Neue Türken 281, 00. 6 proz. Ver. St. pr. 18 
ungeſt) 9g. 

f e Rewyork, 28 Augun, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) pöchſte No⸗ 
tirung des Geldagios 67, niedrigſte 154. Wechſel auf London in Bold 108 f, 
Goldagio 164, Vonds de 1682 J do. de lch 14, do. de 18656 1105, 
do, de 1904 109, Eriedahn 253, Illinoie 1206, Waummole 193, Mekl 
5 D. 75 C., Raff. Petroleum in Newpork 26, do do. Phtladelphia 24%, 


— —— U—JU—ỹ —y — 


ehene Jäger ſollen ein 


—— . — 


